
gésellschaftliche Charakteristik eingegangen
werden.Abschließende Überlegungen

Dıi1e nverständlichkeit un: damıt der
Zwang 2A00 Vermittlung und Interpretation der
bıblischen Tlexte 1st die These eıne Eıgen-
Aart bürgerlich-kapitalistischer Gesellschaften.
S1e hängt mI1t eiınem in der Aufklärung Z
sSsten Mal tormulıerten Subjektverständnıs
SUaININEIN Subjekt 1St derjen1ge, der sıch seiner
Möglıchkeıten und Fähigkeiten bewufit ISt, der
weı(, da{ß C1: für sıch und se1ın Daseın selbst
ständıg ISt, da{ß 6 Aautfonom und mündıg 1St
L)ieses Selbstbewußtsein VO  s Autonomıie un:

(Ottmar John Freiheit! begründete und entwickelte sıch durch
den Nachweıis, da{fß CS ohne Autonomıie und Yel-

Die TIradıtıon der e1lıt keıne wahren Erkenntnisse und keine INO

ischen Handlungen gebe. Zugleich verwelst die:Unterdrückten als e1It- SCS Selbstbewulfistsein der Autonomıie autf die
thema eıner theologischen terjelle Macht zumındest VOIl einıgen Menschen,

der gesollten Freiheıit auch tatsächlich un:!
Hermeneutik wirklich iın der Lage se1ın undA die Mittel

besitzen. Die Kantische Identifizierung VO  —
Fur Alberto Sollen und Können War LLUTr deshalb nachhaltıg

plausıbel, weıl mIı1t dem Erwachen des aufgeklär-
TEn bürgerlichen Selbstbewulfßstseins eıne erhebli-
che wirtschaftliche und besonders ın Frank-
reich polıitische Machtsteigerung einherging.

Auf der eiınen Selite ann der Besıitz ökono-
Die politisch-theologische Formulierung des

hermeneutischen Problems miıschen Miıtteln und die damıt CIFUNSCHE Macht
als Voraussetzung dafür erachtet werden, daß

Die Interpretation VO  a} lexten der Testamente Menschen überhaupt dazu kommen können,
un: der kırchlichen Tradition ist ımmer ann sıch selbst als AautfonOom un tre1 verstehen.
notwendig, wenn der Text als solcher ın der (Ge: Auft der anderen Seılite ann 1aber auch der Besitz
geNwWart nıcht mehr verstanden wırd In der In- ökonomuischen Miıtteln zurückgeführt We[I -

den autf eın mı1t dieser Autonomıie gegebenes L1CU-terpretation MUuU zwischen Z7Wel Zeıten, 7wWwel
verschieden gewordenen Vorstellungswelten, Verhältnis den Dıngen: Nur eın sıch selbst
7WEe] verschiedenen gesellschaftlichen S1tuatl10- als AUutToOoNOM verstehendes Subjekt 1St 1in der Lage,
HEn vermuıttelt werden; die Interpretation 1St Dınge als Mittel AA Vergrößerung seiner Macht
provozıert VOIN eıner bestimmten Differenz e1- gebrauchen bzw. materielle Dınge 1n solche
er existenztiellen un gesellschaftlichen S1ıtua- Miıttel verwandeln, die nıcht LLUTr die eintache
tiıon Z Ereign1s der Offenbarung. Reproduktion des Lebens sicherstellen, sondern

Diese Ditferenz annn OUUM nıcht eintach auf 7A06 Anhäufung VO Reichtum und Macht gee1S-
ormale und quantıtatıve elt- und Ortsverschie- net sınd 1LL1UT das Subjekt ist Aazu
denheıit zurückgeführt werden; weder 1lo- 1ın der Lage, Dıinge 1n Produktionsmuittel VOCI-

wandeln, 1n Mittel, dıe sıch selbst vervielfältigen,meterangaben och die Anzahl der Jahre, die die
sıch selbst Z 7weck habenGegenwart VO Heıilsereign1s WrCHNECEN; sınd eın

adäquates Verständnıis dieser Ditfferenz. S1e mufß Ob 1U  . die materıjalistische der die ıdealisti1-
als qualitative begriffen werden: die Dıtftfe sche Deutung dıe taktısche (jenese neuzeıtlicher
HCZ der gegenwärtıgen westliıchen, bürgerlıch Autonomuıie ANSCINCSSCH begreift, A 1er
gepragten Industriegesellschaften JAUHT: eıt Jesu nıcht entschieden werden. Wichtig ist dıe Eın-
richtig mu{fß auf die gegenwärtigen S1CHt: da{fß 1m Rahmen der hermeneutischen Re-

tlexion das Auslegungssubjekt eın beliebigesAuslegungssubjekte und ıhre historische un
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iSt das miıt der gleichen Wahrnehmungs- un: Er barung ßr das Ausmafß der Vermittlungs- und
kenntnisstruktur bereits n rüheren Epochen Interpretationsproblematik Es muj{ß
das Wort (sottes hören bemüht WAaIfl, sondern also damıt gerechnet werden, da{fß das zentrale
da{fß in kapitalistischen Gesellschaften das Sub Problem jeder Interpretation der bıbliıschen Bot-
jekt eiıne spezılısche Autonomıie besitzt und da{fß schaft eın polıtisches un ökonomisch produ-
diese Autonomıie nicht blo{fß eıne theoretische, ziertes Problem 1St Die Anpassung des Sınnes
gedachte, 1mM BewulßSßtsein existierende, sondern VO Texten, ıhre Instrumentalisierung ZAMT
eıne praktische, die gesellschaftlichen Verhält- Rechtfertigung der eigenen Sıtuation 1St nıcht Je-
nNısSsSe gestaltende und bestimmende 1St 1m dem möglich, sondern nur dem, der Macht und
Kapiıtalısmus schafft sıch das Subjekt dadurch als Miıttel hat, se1n Verhältnis eiınem VErganNnSsCHNECN
AautONOMESs, da{fß E sıch Miıttel aneıgnet, le1 Ereign1s un: seinem textliıchen Ausdruck VO  -

sıch AUS herzustellen und 1a Sınne seiner nteres-StOL, Macht ausuübt gegenüber Natur un:! ande-
K Menschen. Durch die Mıttelanhäufung aC- SCH inhaltlıch gestalten. das mılßverste-
stalten die utonOomMme Subjekte, die gesell- hende un:! vertälschende Ergebnis eıner Inter-
schaftlich mächtige Klasse VO  e utonomen Sub- pretatiıon 1St ımmer verursacht durch die ASym-
jekten, dle zwıischenmenschlichen Verhältnisse metrI1e, die herrschaftliche Verzerrtheit der Be-
selbst. Das Subjekt 1St nıcht LLUr des zugnahme der Gegenwart autf Vergangenheıt.

autonOM, weıl sıch AUsS der Herrschaft Die Gefahr, die freje abe (sottes 1n der Offen:
VOIN kırchlicher Autorität und Tradıtion gelöst barung den menschlichen Bedürfnissen ATL1LZU-

und befreit hat, sondern VOTLT allem deswegen, Passchl 1St also eıne Gefahr, die VOT allem VOonN de
weıl CS selinerseılts AufonOoOM die Verhältnisse der HMCn droht, die Macht und Mıiıttel haben, ıhre Be
Menschen untereinander und SA Vergangenheıt dürfnisse auch befriedigen.
bestimmt?. Etwas Fremdes und Außerliches den Texten

Autopomie wiırd jer fiicht als Kritik bzw. De- unterlegen, in S1e hineinzulesen, da{ß CS als
struktion VO teudaler Herrschaft verstanden, thentischer Inhalt erscheınt, ann LLUTr derjen1ige
sondern als Macht PCI 1PSUm, die ın der Lage bewerkstelligen, der Eıgenes, alleın VO

lSt, Verhältnisse abzubrechen, herzustellen bzw. ıhm selbst Abhängendes un: nıcht VOIN außen
ınhaltlıch pragen Autonomıie 1St das Ba- (etwa durch die Ere1ijgnisse, VOIN denen die Texte
sismerkmal un die Bedingung VOIN Herrschafts- berichten) Ermöglıchtes 1n der and hat Die
ausübung 1m Kapitalismus. Macht und Herrschaft 1n Rückegriff auf Texte

Dieses geschichtlıch NEeUuUu entstandene AUTLO- der Vergangenheıt und durch ıhre Interpretation
OINEC Subjekt verkörpert VOT allem der TIyp des rechtfiertigen, 1St. keıine allgemeın menschliche
Bürgers. Sein Verständnıis VO Subjektsein, Unart, da jeder in seınem Umgang mıiı1ıt Texten
durch das das Subjekt iın seıiner wesentlichen Eı: auch Menschseıin vollzıieht, sondern eıne metho-
IT, die Subjekt se1ın Aflt der Autonomıie dische Perspektive VOIN Subjekten, die Macht ha-;

sıch selbst schafft, steht ‚en krassen Wıder. ben und Herrschaft ausüben. Es 1STt keıine Lran-
szendentale Bedingung jeder Erkenntnis VOI ql.spruch solchen Erfahrungen und TIraditio-

MNCH, 1n denen das Leben und Subjektsein als (Ge3 len und jeder Zeıt, sondern eıne Gefahr, die
schenk und Gnade, als VOIN anderen ermöglıcht, VO  - denen ausgeht, die die Macht haben, VO

als verdankt verstanden wiırd?. Jemand, der se1ın sıch AaUusSs iıhre Verhältnisse remden Menschen,
eigenes Leben selbst Orjlentiert und AUS eigenen Welten und Zeıiten gestalten.
Mıtteln erfolgreich und gut bestreıtet, versteht Die Machtausübung gegenwärtiger Interpreta-
nıcht mehr, Gr auf die ın den bıblischen tionssubjekte, eın Verhältnis TextenG
Testamenten angesagte und verheißene Erlösung IGI. Ereignisse VO  e} sıch aus herzustellen, voll:
hoffen soll Für den 1Sst die Botschaft VO retiten- zıeht sıch 1in 7wel idealtypısch beschreibba-

HCI Vertahren: In der Auswahl VOIN Inhalten bı:den Eıngriff (sottes ın die Geschichte relatıviert
durch das Bewulßstsein, sıch selbst geholfen blischer Texte und ıhrer abstrahierenden Deu-
haben Lung auf der eınen Seıte und 1MmM objektivierenden

Diese MIt dem Begrift der ökonomischen bzw. asthetisierenden Umgang mıt ıhnen auf der
Macht un Autonomıie gekennzeichnete spezıif1- anderen.
sche Dıiıtfferenz des gegenwärt1ig herrschenden Man A einmal probeweıse die Verstehbar-
Selbstverständnisses FA Verheißung der Oftfen: eıt biblischer und tradıtioneller Glaubensinhal-
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präsentischen Eschatologie, die jeder D der EX1-VO ıhrer normatıven Geltung unterscheiden.
Denn auch WEn das Verständnis einer Reihe stentiellen Glaubensentscheidung bereıts erre1l-
VO  = Inhalten verlorengeht, können diese Z- chen Z Di1e Rettung des normatıven An-
dem normatıve Geltung tür die Gegenwart be spruchs der Botschaft für die Gegenwart wurde
wahren: als unverstehbar können Texte err- angestrebt durch Aussonderung und Relatıivıe-
schende Vorstellungsmuster provozieren und rung SaNZCI Inhaltskomplexe. ber ındem der

Botschaft die Fremdheıt und Unverständlich-beunruhigen. Umgekehrt x1bt CS eın «<Verständ-
n1sS>» VO  an Texten, das erreicht wiırd, ohne da{ß e1lıtSwiırd, wırd S1Ce gleichzeit1g einge-
eıne orjıentierende und verändernde Bedeutung pafßst 1n und verändert für gegenwärtıge Ver-
für gegenwärtıges Handeln hätte. stehens- und Erfahrungshorizonte.

D) Dagegen halten objektivierende und Asthe-a) Die Dıitfferenz 7zwischen bıblischen und bür.
gerlich-modernen Vorstellungshorizonten WUlI- tisıerende Vertahrensweıisen gaNZECNH wıder-
de und wiırd in der Theologıe überwinden sprüchlichen und vielschichtigen Textkorpus
versucht durch Auswahl und Deutung. Die fest. S1e praktızıeren ıhm gegenüber eıne Gc

Phase der historistischen Leben-Jesu-Forschung Verständnisbereitschaft, die alle Aussagen und
1st eın promiınentes Beispiel dafür. Die einem Erzählungen gelten LAlst, jedoch T für sıch,

nıcht für dıe Welt und Praxıs des Auslegers. Inmodernen Bewußtsein unverständlich geworde-
dem verganschc Berichte und Zeugnisse VO  zneNn Wundergeschichten, die Sohn-Gottes:Theo-

logıe des NT, die Auferstehungsbotschaft Gc wunderbaren, wirklichkeitsverändernden Ere1g-
wurden dem Ziel der historisch exakten Rekon: nıssen 7A08 Objekt wissenschaftlicher For-
struktion des tatsächlichen Lebens Jesu schung gemacht werden, werden S1e ZWalr beste-
«WI1e CS eigentliıch SCWESCHI geopfert. Als hen gelassen, jedoch die Dıistanz ıhnen erd
Tatsache, als Ere1gn1s, das wirklıich stattgefun- methodisch besiegelt. Die Deutung der bibli

schen lexte als «Sprachere1gn1sse», Ver-den haben konnte, WAar 1Ur das verstehbar, Was 1n
den Horizont moderner, naturwissenschaftlich zıcht auf die Frage ach ıhrer Wirklichkeıit jen-
gepragter Wirklichkeitsauffassung paßite. «Die seIts oder zeitlich vor ıhrer Mitteilung, die Ver-
objektive Wıirklichkeit VO  - Geschehnissen 1STt kürzung ıhrer Wahrheıt auf innersprachlıche
EL feststellbar, sotern diese zusammenstimmen Strukturen und Beziehungen tührt die lexte al
mi1t den allgemeinen Bedingungen der Erkennt- ıhrer Eıgenart und Fremdheıt VOÖT,; hne da{ß die:
N1S VOIN wirklicher Wirklichkeıit 1in Unterschei1- och eir_1€ gegenwärt1ges Leben und menschlıi-

che Praxıs provozierende Autorität habendung VO blo{fß vermeıntlicher Wirklichkeit und
sofern sıch diese einfügen lassen 1ın den Kontext könnten!. 1 )as objektivierende und aAsthetisıe-

rende Vertahren erreicht e1ne Art VO Verständ-bisheriger als ausnahmslos bestätigter Ertah:
S: das den Verlust Geltung und NormatıvI1-rung.»“ Unter der Herrschaft des modernen

Tatsachenbegritis wiırd die Botschaft eiınem AaU- tat implızıert für das Verständnıis wırd der
Berlichen, der Gegenwart entstammenden Kr1: Preıs der Beliebigkeit ezahlt.
terı.m unterworten. Mıt ıhm wiırd ausgewählt,
WAS auch heute och verständlich seınZund Die Unterdrückten als Autorıtdten 1ın
deswegen alleın auch och Geltung beanspru- Hören der Botschaftchen darf>

IDIG unverständlichen Teıle der Botschaft WCI- Damıt stellt sıch die Frage, ob eıne grund-
den dann entweder ganz ausgeschieden (Jesulo- sätzliche hermeneutische Anweısung 1Dt, die
Ä1e!) oder VO  - ıhren konkreten Inhalten wiırd ab- weder die Texte gegenwärtıgen herrschenden
strahıert, un sS1e werden als relatıve «Ausdrucks- Verständnısweıisen unterwirtft und ın S1e vertäl-
miıttel» für anderes, «Eigentliches» erach- schend einpadßt, och S1€e in distanzıerter Belie-
CL Die unverständliıchen Textstücke werden als bıgkeıt belä{fßt. Es 1St die rage, ob CS in der bür
Weltbild oder kultureller, zeitlich bedingter, des gerlichen Gesellschaft Subjekte 21Dt, dıe Gel:

nıcht normatıver Rahmen durchschaut®; Lung un: inhaltliche Unverständlichkeıit nıcht
1m Interpretationsprozeiß wiırd AUS ıhnen ıhre YeL- gegeneinander ausspielen mussen.
e Bedeutung destilliert. SO verdampften 1n der Für diejen1ıgen, dıe 1n der bürgerlichen Gesell-

schaft faktısch keıine Macht und Autonomıie ha-:Entmythologisierung die e1it- und Katastro-
phenwahrnehmung der Apokalyptik eıner ben, stellt sıch die hermeneutische Frage anders:
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Machtlosigkeit, Armut und Unterdrücktsein Bedürftigen Eın VO Armen getLreNNter (Sott
sınd Merkmale VO Menschen hochent- ann alles möglıche SCIN 11Ur nıcht der geoffen-wiıckelten Industriegesellschaften, die für das barte SOölt >>

hermeneutische Problem grundsätzlich 1ne solche Kennzeichnung der priviıligier-anderen Stellenwert haben als Macht und Auto- en Hörer der Botschaft 1ST 11U  - keine allgemeine
Di1e Merkmale der Machtlosigkeit Ar- Aussage VO Status abstrakten (subjektlo-

MutL un: des Unterdrücktseins charakterisieren sen) Subjektphilosophie oder Anthropologie, CS
Menschen nıcht VON dem her, Wds SIC der In: 1ST CATIG konkrete Kennzeichnung Gruppe
terpretation der Schrift haben, der VO  — dem oder Klasse VO Menschen Ärmut und
her, WasSs S1C VO  . sıch Aaus sınd sondern VON dem Ohnmacht sınd nıcht Merkmale die Menschen
her WAaS S1IC nıcht haben und nıcht siınd b7zw Was aufgrund ıhrer menschlichen Natur oder autf
IMI ıhnen gemacht worden ist®. grund VO Naturbedingungen zukommen, SOTI1-

Die Rechtfertigung VO  — Armut, Machtlosig- dern SIC sınd das Produkt menschlichen Han
eıt und Unterdrücktsein durch Rekurs autf die delns Insotern sınd die 1er geEMECINLEN Armen
Schriftft ann nıcht das Interesse derer SC1MN die und Ohnmächtigen solche, denen Möglıichkei-dem AaUSSESELZL sınd sondern 11Ur das Interesse vwen der Selbstverwirklichung, materielle Versor-
derer die S1IC beherrschen und Nutzen daraus 7Z1C6- SUunNS, G1 bestimmter Lebensstandard durch SChen Insofern haben SIC nıchts Was S1C die bı: sellschaftliche Strukturen un Handlungen VOTI-
blischen Tlexte heineinlesen könnten außer ıhrer enthalten worden siınd Ärmut und Ohnmacht
Hoffnung, ıhrer Oftenheit VO dort her sınd vemacht SIC o1bt CS nıcht ohne die Macht

bekommen Diejenigen dıe keine Macht ha- und die Interessen derer auf die diese Merkmale
ben sınd also nıcht der Siıtuation VO  _ sıch her nıcht zutreftfen Als konkrete Kennzeichnungen
CI Verhältnis Zur trohen Botschaft ach iıhren VO  — Menschen sınd diese Begriffe gerade auch
Krıiıterien und Vorgaben gestalten sondern S1Ci A e E a a deswegen theologisch, weıl S1C die Schuld und
sind ANSCWICSCH auf dıe ungebrochene Tradıtion Ursachenftrage ımplızıeren.
Machtlosigkeit 1ST C116 Kennzeichnung VO  - Nun scheint die Entgegensetzung VO  — Armut

S
Menschen, die SIC ungee1gNel erscheinen Alßt und Schuld, die alleinıge Identifizierung derer
TIraditionen abzubrechen, moditizieren oder als Schuldige, die gesellschaftlich mächtig sınd
völlig CN stiften Machtlosigkeit ımplziert die die Macht haben Verhältnis den
die «Fähigkeit» Tradıtionen VO  - sıch Adus gelten Ohnmüächtigen, CN Sımplifizierung SC11

lassen Die ÄArmen und Unterdrückten sınd ı bt nıcht zumındest GGE Mıtschuld der Ar:
diejenigen denen sıch dıie Texte und ıhre In LG und Ohnmächtigen ıhren Detizıten?
halte ehesten Z Geltung und Gehör Diese Miıtschuld annn eiınmal durch GLE

bringen können Denn S1IC olauben Jesus hri- thropologisch geschichtsphilosophische Unter-
STUS nıcht dazu, damıt SC Al  3 bleiben, sondern stellung erläutert werden Wenn auf der Basıs der
damıt SIC und VOIN der Not und AUS dem Annahme, da{ß die Gesellschaft sıch
Elend befreit werden Nur C116 kennzeıichen- Entwicklungsproze(ß befindet jedem Menschen
bare Menschengruppe hat eın Übergewicht die Fähigkeıt und Kraft zugesprochen wırd sC1IN
Verhältnis DA Botschaft deswegen bırgt ıhre Be: Menschseın, SsCIN zukünftiges Glück auch VO

zugnahme auf Inhalte der Tradıtion dıe Getahr sıch AaUuS enttalten können dann o1bt CS
der Vertälschung nıcht In der Armut annn das mındest die Möglıchkeıit der Mitschuld den
Reich (sottes nıcht M1 dem Diesseits iıdentifti- Kampf die Armut unterlassen oder talsch

ıhr annn 11UTr Ausständigkeıt be geführt haben
oriffen werden Deswegen 1ST die AÄArmut Provo- Wenn 1aber CI solches Entwicklungsdenken
katıon, Grund Z Hoffnung auf Befreiung theologisch obsolet geworden 1ST dann 1ST auch
We1l die der Armut ebenden Menschen allen dıe Miıtschuld nıcht gegeben Dennoch darft
Grund AT Hoffnung auf (sott haben sınd DCIA- das Phänomen das besonders westlichen In
de SIC Autoritäten der Sehnsucht autf Befreiung dustriegesellschaften augentällıg 1ST da{fß die

Mınderbemiuttelten sıch den Standards derun Erlösung, Autoritäten Glauben Wenn
dem 1ST «dann annn INa  a} den christlichen herrschenden Klasse und sowohl die
(sott nıcht ohne den Armen verstehen ohne den realıstische Einschätzung ıhrer Sıtuation er-
Schutzlosen, den verachteten, Z ohne den lassen als auch dadurch bedingt C1iNeE solıida-
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rische Praxıs verhindern, nıcht bagatellisıert Rändern des kapitalistischen Wohlstandes 1STt
werden. miıt der Identifizierung der Mäch- Armut un Unterdrückung eıne tödliche Bedro-
tigen und den Gestaltern der gesellschaftlıchen hung. Armut 1STt keıne Lebensform, die sıch 1Ur

Verhältnisse als schuldig Z nıcht die On quantıtatıv VONn der der Reichen unterschiede,
sondern S1€e 1St für csehr viele Menschen eıne Ster-schuld der Ohnmächtigen aprıor1 DESELIZL W[ -

den (senau 1ın der Orıientierung Normen und bensform. Für die VO der Armut Bedrohten
Werten der Z Schuld dısponilerten Mächtigen o1bt keıine Wahl,;, weıter ATrTIM bleiben oder

reich werden wollen; die Armen mussen DC-A die Schuld der Ohnmächtigen geben.
Genauere, dıtfferenziertere Analysen müften gCH ıhre Armut unternehmen, WEl S1e le«
1er weıterfragen. ben, überleben wollen. Dıe Beseitigung der welt-

Für die theologische Reflexion auf die Fra- weıten Armut, des Hungers un: des Flends ann
SC ach den gesellschaftlıch identıtizıierbaren Man nıcht auf spater verschieben. S1ıe dieJe-
Autorıitäten 1m Hören der Botschaft siınd die Ar nıgen, die daran ylauben, da{ß allen Menschen1
TE und Ohnmächtigen also zuerst aufgrund ben ın Fülle 1St, eIt- un:! Hand-
menschlicher Schuld Ar und ohnmächtig. VE lungsdruck.
doch sınd S1e NUur annn verbindliche Bezugsgro-
en tür die Theologie bzw. tür die Auslegung OE Überlegungen Z Tradıtion der
und Verkündigung der Botschaft, wenn ıhre O1 Unterdrückten
tuatıon tür die Glaubensgemeinschaft der Kır
che vorgegeben 1St Ihre Sıtuation darf nıcht Pro- Diejenigen, die nıcht mächtıig sind,
dukt kırchlichen Handelns seın SOZUSASCH e1- sıch ıhre eigene, ıhnen nützliıche Welt bauen

pastorale Mafsnahme, eıne nstanz und m1t den entsprechenden Vorstellungen
schatfen, in der die Sehnsucht ach Erlösung, die umwölben, haben, obwohl S1e den Bedin:
Fähigkeıt Zzu Hören der Botschaft nıcht durch SuNgch der bürgerlıch beherrschten und vertfaf(ß-
Macht und Reichtum verdunkelt wırd Wenn die en Welt leben, dennoch eine andere Beziehung
Armut un: Ohnmacht VO Menschen 1n der Zur Vergangenheıit; ıhr «ohnmächtiges» Verhält-
Welt Produkt kirchlichen Handelns ware, ware N1Ss ZGeschichte vollzieht sıch nıcht darın, dafß

S1€e die Bedingungen A Erkenntnıis verganschCkdie Berutung auf die Armen und Ohnmüächtigen
als privilegierte Subjekte des Hörens der Bot Ereignisse und Subjekte vorgeben, sondern s1e
schaft zynisch. Dıie Volksweısheıt, Not lehrt be sınd angewlesen auf Überlieterungen, die Orıen-
ten, 1St wahr, 1aber L1UTr deswegen, we1l S1e für die tierung - ım Kampf den eigenen 'Tod
Kırche vorgegeben 1St und ıhr 1mM yläubiıgen FEın- ermöglıchen".
gedenken und ın der Klage wıdersprochen wırd In dieser Abhängigkeıt VO  — der Vergangenheit,

das Beten lehren durch Erzeugung VO V} der Tradıtion des Kampfes Unt_eri
drückung und Armut 1ST die Bezugnahme aufNot, ware der FExtremtall der Unwahrheıt.

I Jer theologische Begriff der Armut und Un- Vergangenheıt nıcht durch Herrschaft defor-
terdrückung implızıert die Frage ach deren C mıiert. Vielmehr deckt die Art und Weise des
sellschaftlicher Verursachung un zugleich ıhre Umgangs der Armen MI1t ıhren eıgenen Traditio-

MEl und dem Wort (ottes dıe FErkenntnıis- unObjektivıtät, ıhre Vorgegebenheıit für die Ver:
kündigungspraxI1s der Kırche. Von daher hat der Wahrnehmungsweıisen der gesellschaftlich
evangelische Rat der Armut der Orden seine Herrschenden als Verdoppelung un: Reprojek-

t1on ıhrer Herrschaft iın die Geschichte autf EınWürde un seline theologische Notwendigkeıt:
Das freiwillıge Zeugnis der Armut der Orden.ıst augentälliges Moment 1St dıe Selektion dessen,
deswegen eın Glaubenszeugnis, eın unautgebba- Was sıch ın der Geschichte Je ereıgnet hat: SC

schrieben worden 1St und wiırd die GeschichteICS Moment der Nachtolgepraxis, we1l in der
ıdarıschen un radıkalen existentiellen Niäiähe der Grofßsubjekte, der Sieger. ine weıtergehen-
VO  = Christen den Armen zugleich eıne Befä de Reflexion auf den gesellschaftlichen Charak:
hıgung Z Hören der Botschaft lıegt vter VO Geschichtsquellen könnte JEr weıtere

Armut Wr 1n vorindustriellen Gesellschaften Belege lietern!!.
einmal eın Stand, ın dem INa  o recht un Jedoch 1St dıe Siegergeschichte, mM1t der die heu-
schlecht, aber trotzdem leben konnte. Für die Herrschenden L1UTr ihresgleichen wahrnehmen
Mehrheit der Menschen den allzu breıiten und sıch damıt die eigene Macht bestätigen,
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tionsbewahrung erschöpftt sıch ann nıcht 1nnıcht identifizıeren mıiıt Tradıtion. Zum W/e.
SCH bürgerlicher Herrschaft gehört die Emanzı- Theorie und Praxıs gaängıger Geschichtstor-
patıon VO der Vergangenheıt, VO Autorität schung: ıne derartıge Tradıtion der Unter-
und Tradition. Di1e autonOomen, ıhrem eigenen drückten wırd MIt blo{fß objektivierenden Me
Vernunitvermögen un ıhrer praktıschen Kom:- thoden ımmer verfehlt, Ja, 1NSs Gegenteıl VeI-

PELENZ trauenden Bürger sınd nıcht mehr daraut kehrt Die Leiden und die Kämpfte werden als
angewlesen, ıhre Herrschaft dadurch sıchern, blofß wissenschaftlich erkannte un! gewußte
da{fß S1e s$1e autf die legıtıme Überlieferung A4US der Zzu beliebigen Kulturgut. Als solches ann die
Vergangenheıt zurücktühren und damıt recht- Dokumentatıon veErgaNSCNCI Niederlagen och
fertigen. Ö1e herrschen nıcht deswegen, weıl dıe eiınmal die Hotffnung der Unterdrückten ZeYStO-

CC denn als blofs objektiv erkannte 1St dieseUnterdrückten ıhnen glauben, da{(ß S1Ee die recht-
mäßıgen Erben der Herrschaft SInd sondern Tradıtion als praxiserzeugende und -Orlentleren-
schlicht deswegen, weıl S$1e die materiellen Miıttel de Kraft abgebrochen.
(Geld un: Technik) Z Machtausübung selbst Die Tradıition der Unterdrückten x1bt CS also
geschatten un: monopolisiert haben nıcht für jeden und überall, sondern IA für die

Diese Art der Bezugnahme auf Vergangenheıt gegenwärt1ıg Armen und Verzweiıtelten un: 11UTr

1St 1mM Hıstorıismus offensichtlich: Vergangenheıt den Orten ıhrer Leiden L1LUTr ın ıhrer
Niähe!*. In der Tradıtion der Unterdrückten, 1mwiırdZObjekt der Betrachtung un damıt sEe1-

T: Wiırkung auf Gegenwart beraubt. Die Überlieferungskontinuum der Hoffnung
jektivierung der Vergangenheıt konzediert auf Unterdrückung stehen 1St nıcht schon ıden-
der eınen Seılite das Totseın der Toten, CS löscht tisch mI1t der Befreiung VO Verzweiflung und
aber darüber hınaus jeden erinnernden Protest Ausweglosigkeıt, sondern deren Außerste Zuspit-

das Totseın, die Abgeschlossenheıt ZUNg: Das demütıge und gläubige Emptangen
der Vergangenheıt A4UuSs Wenn das geheime Ziıel dieser Überlieferung 1St dem Oft. 1ın dessen
VO Herrschatt 1n hochindustrialisierten un:! ka- Niähe das allein möglıch ISt, selbst och einmal
piıtalısıtschen Klassengesellschaften darın be gefährdet und bedroht bedroht W1€ dıe Un-
steht, die MenschenZMoment eıner riesigen terdrückten selbst.
Maschinerie machen, S1e reduzieren auf ıh: Wenn 1U mıiıt diesem Problembegrift der

Funktion und Nützlichkeıit 1mM gesellschaftlı- Tradıtion der Unterdrückten der Glauhbe und das
chen Ganzen, damıt also die Tendenz des Kapıta- Eingedenken des Heilshandelns (zottes 1n der

Geschichte gesellschaftlıch und die Au-lismus ın der Auslöschung VOIN Subjektsein be.
steht, annn vollendet sıch diese Herrschatt in der torıtäten dieses Glaubens gekennzeichnet WCTI -

Objektivierung der VErIrSANSCHCL, gestorbenen den, dann taucht natürlich das Problem auf, ob
Menschen: Ihr Tod erd endgültıg besiegelt 1er nıcht eıne Hermeneutıik jeden Augen-

scheın blofß konstrulert wiırd Sınd die Armendurch Auslöschung jJemer Beziehung 74 0ÜG Vergan-
genheit, die auch den Tloten hne iıhr Totseın und Unterdrückten nıcht die augenscheinlıch

leugnen och einmal Bedeutung für an Ungeeignetsten Z richtigen Vernehmen der
wärtıges Handeln zuerkennt un: sıch darın auf Botschaft? Sınd S1€e nıcht dıe, die aufgrund
s1e angewlesen weıilß Wahrscheinlich 1St off- ıhrer gesellschaftlıchen Leidenssıituation VCI -

Nung für dıe Toten L1UTr > 1mM Angewilesensein ständlicherweise auch jedem talschen Verspre-
chen ylauben und anfäallıg sınd für Eınbildungenauf ıhre Autorität für die gegenwärtigen Kämpfe,

durchzuhalten?. un: Phantasmagorien? Eın 1NweI1ls auf die Irti-
Wenn die Unterdrückten und Armen eıner viallıteratur und Regenbogenpresse SOWI1E die

Gesellschaft eın anderes Verhältnis Z Vergan- Charakteristik ıhrer Konsumenten unterstreicht
den Ernst dieses kritischen Einwands. ben 1Stgenheıt haben, das also VdASC beschrieben werden

”annn als Abhängigkeit und Angewilesenseın auf bereıts hingewiesen worden auf das Phänomen,
veErganSsScNC Ereignisse und Subjekte, dann 1St die da{fß gesellschaftlıch Marginalıisierte und Unter-
Tradition der Unterdrückten das UÜberliete- drückte häufig die Werte und Normen der Bes-
rungskontinuum des Glaubens und der off- sergestellten und Mächtigen übernehmen. Ange-
Nungs Denn CS wırd gewährleistet VOIl denen, dıe sıchts derartıger ragen scheıint dıe politische
Aaus sıch allein heraus hoffnungslos sınd un die und ökonomuische Dımensionierung eıner theo-
auf sıch gestellt keıine Zukunft haben 'radı. logıschen Hermeneutik ergänzungsbedürft1ig
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durch die kulturelle Ebene Die ragen des Be. 2C, ob damıt nıcht einem Fideismus das Wort
wulßßtseins, der Werte und Ideale der Unterdrück- geredet Wll'd Ist die nichtobjektivierende eZUg-

nahme auf Vergangenheıt überhaupt als ylaub-ten sınd mMIıt dem Begriff materieller und Öökono-
mischer Unterdrückung allein nıcht erklärbar: würdig erweılsen” Ist die Verwiesenheıit auf die
gerade der materiellen Unterdrückung Überlieferung der Hoffnung bzw. die Abhän
siınd die davon Betroffenen auch kulturell un vigkeıt VO  = Tradition nıcht eıine Konditionie-
bewußfstseinsmäfßig unterdrückbar. Es besteht die rung des Glaubens, der ıhn ununterscheidbar
Gefahr, da{fß S1e keine eigenen; iıhrer Sıtuation macht VO  = bloßen Behauptungen? Eın Bewuß(t-
adäquaten Vorstellungen un: in ezug auf S1e [C- se1ın und eın Orientierungswiıssen für gesell-
alistische Wünsche und Bedürfnisse produzıe- schaftsverändernde Praxıis, das zustandekommt
renN, sondern da{fß S1€e die Vorstellungen benutzen, un eıner Sıtuation der Abhängigkeıt VO Tradi.
die andere, nämlı:ch die Reicheren und Mächtige- tıonen, scheıint nıcht wahrheitstähig sein
TCIl, für sıch hervorgebracht haben Im Zentrum CS 1St eın klassıscher Zırkel, wenn INa  ; die
dieses bürgerlichen Selbstverständnisses steht hängıigkeıt VOIN Tradıtionen, ZUuU Kriteriıum da
W1€e oben geze1gt wurde das Bewufßtsein der e1- für macht, da{ß dıe WYahrheıt und Glaubwürdig-

elıt dieser Tradıtion überhaupt erwıesen werdenMöglıichkeıiten und Fähigkeıten, se1ın e
ben selbst gestalten eic Wenn Nnu diesen An A
spruch auf Autonomıie jemand übernıimmt, und Der Fideismusverdacht bzw. die ımplızıte 7iır-

kularıtät der These, da{fß die Unterdrückten dieauf sıch anwendet, der nıcht die materiellen Miıt-
tel AzZıl hat, kommt CS Friktionen und W ı- Autoritäten 1m Hören der befreienden Botschaft
dersprüchen. Dıe Folge 1St Eerstens eine ıllusionä- sind, ware dann berechtigt, wWenNnn AÄArmut un:

Verkennung der erlittenen Realıtät des Unter- Glaube SYNONYIMN QESELZL werden. Wenn F:

drücktseıins und zweıtens eiıne Lebenstührung, Armseın nıchts hıiınzukommen müßßte,
die die Margıinalisierten och tiefer iın Schulden, Christ se1ın, ware MmMIt der Armut eın gleich-
Armut un Abhängigkeıt STÜrZt. SAa politisch-Skonomisch präzısıertes 10

INCS Christentum gegeben.Nun 1st mı1t der Angabe, da{fß die Armen und
Unterdrückten die Autoritäten tür das Hören Iso MT unterschieden werden: Wer ATrTIN 1st,
der Botschaft sind, nıcht miıtgesagt, da{fß S1e 1M- 1St nıcht sel1nes Armseıns bereıts eın lau:
MGT und 1n jedem Fall diese ıhre Autorität AaUS$S- bender. Wer Ar ISt, 1St eın privilıgierter, beson-
ben Offtensichtlich mu{fß damıt gerechnet WCI- ders berufener, auserwählter Hörer un: Emp
den, da{ß 6S zumiındest iın Europa eınen rad tanger der Botschaft Die Armen siınd ıh:
VON Unterdrückung x1bt, der die Werte, die Nor Sn AÄArmut diejenigen, die me1lsten Grund
INCN, das Realitätsbewußltsein und die Wahrneh- Zzu Glauben, objektiv die heftigste Sehnsucht
mungsweısen mitumgreıft. Insotern siınd die AÄAr: ach Erlösung haben; deswegen, weıl (zott für
MI  — nıcht HU das leere Fafß, ü das die Botschaft S1e die Hoffnung wiıder ıhre gesellschaftlıche Ö1-

leichtesten hineintliefßen kann; dies ann N le uatıon gestiftet hat, sınd S1Ee Autoritäten 1mM
dann geschehen, WEell dıe Armen ıhre Sıtuation Glauben.
realistisch wahrnehmen und nıcht phantasma- Das 1St auch der Grund, weshalb nıcht 1n gle1-

cher We1ise VO  — allen Armen der Welt SCSPIOyorisch beschönıgen. Uas Hören der Botschaft
steht somıt in Konkurrenz der Neıgung, sıch chen werden annn IDIEG hıistorische Sıtuation
miıt der Kultur und den Werten der Unter- we1lst eklatante Unterschiede zwıschen vielen
drücker ıdentifizieren. [ )as Hörenkönnen der Armen un: Benachteıiligten ın den hochent-
Botschaft steht ın Spannung jener bürgerlı- wickelten Ländern besonders 1m angelsächsi-
chen Sozı1alısatıon, aufgrund derer sıch die fak. schen und deutschen Sprachraum und spezıell

1ın Lateinamerika auf Die überlieferte WYıahrheittisch Armen 1n Schulden SPUNZEM! einem Konsu-
mMm1Ismus fröhnen, ihr Glück VO  5 Statussymbolen der Unterdrückten erschöpft sıch nıcht 1ın ıhrem
abhängıg machen, sıch 1ın die Isolatıon treiben Unterdrücktseın, sondern besteht darın, dieses

Unterdrücktsein sowohl realıstischlassen (z.B be] Tabuisierung VO  — tinanzıellen
als auch dieser Realıtät yläubig wiıderspre-Problemen).

FEın zweıter Finwand die Tradıition chen. Insotfern führt die Tradıtion der Unter-
der Unterdrückten als Problembegriff eıner drückten als Leitbegriff eiıner theologischen

Hermeneutik nıcht 1n tideistische Zirkularıität:theologischen Hermeneutik esteht ın der Fra-
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ABSCHLIESSENDE ÜBERLEGUNGENDie Armen, Ohnmiächtigen und Unterdrückten SC Ort tatsächlich die Menschen durchdringthaben aufgrund ihrer Sıtuation die besondere und sıch ın der Wiıderstandspraxıs ereıgnet,Fähigkeit Z Hören der Botschaft, Zn Inter- bleibt Geschenk, bleibt unverfügbar das ann
pretatiıon der chrift un der Texte der Tradı- PLITE nachträglich erzählt und nicht mIıt dem
t1on. der Glaube und die Hoffnung die Zwang des Arguments abgeleitet werden‘!>.

Zur Dıtterenz VO  n bürgerlicher Freiheit bzw. Autono- 10 In seinem Versuch der Deutung der Nıederlage, die der
mı1e€e und christlichem Freiheitsverständnis sıehe Metz, Faschismus der unterdrückten Klasse bereitet hat, erkannte
Wıder die zweıte Unmündıigkeit, 1n: Rüsen (Hg.) Die Benjamın dıe Erinnerung der Leidensgeschichte der Unter-
Zukunft der Aufklärung (Frankfurt drückten als letzte Möglıchkeıit, den Anspruch auf BefreiungSıehe den instruktiven Beıtrag VO Werner Müller, Bür- durchzuhalten. Nur eıne Klasse, die sıch «mehr wahren
gertum un! Christentum: Christlicher Glaube ın moderner Bılde der geknechteten Vortahren als Idealbild der befre1-
Gesellschaft Enzyklopädische Bıbliothek (hg. VO  - Böck- ten Nachkommen» Benjamın, (GGesammelte Schriften,le /F- Kautmann / Rahner / Welte) Bd 15 (Freiburg Band (Frankfurt 1257 orjentiert, vermag dem Fa-
ı. B 49 schismus wıderstehen. Damıt War 1n der taschistischen

Ebenda Unterdrückung der hıistorische Materıialismus 1ın die Nähe
Hartlıch, Ist die hıstorich-kritische Methode ber- der Theologie gerückt siıehe AaZu Benjamın, ber den

holt? In GCONCILIUM 10) 534—538; jer': 536 Begriftf der Geschichte, 1N: ders., Gesammelte Schriften,
Gegen eıne solche seleg1erende Tendenz der historisch- Band Frankfurt 691 t£:

kritischen Methode bei einıgen utoren richtet sıch eın LICU- Vgl John, « und dieser Feind hat sıegen nıcht
C6 Verständnis der Hıstorıizıtät biblischer Texte: Die Ere1g- aufgehört.» Die Bedeutung Bejamıiıns für eıne Theolo i1e
nN1SSe, VO.  - denen die bıblischen Texte berichten, haben des: nach Auschwitz (Maschr. Dıss Münster 519—539
N, auch WEn S$1e heute nıcht hne weıteres verstanden 12 Vgl ebenda
werden können, Autorität und Geltung, weıl ihr tatsächli- 13 Unsere Hoffnung. Eın Bekenntnis AA Glauben in
ches Stattfinden nıcht eintach geleugnet werden darft. Eın dieser Zeıt, 1n: Gemeinsame Synode der Bıstümer 1n der
solches Festhalten der Hıstorizıtät bıblischer Ere1ignisse Bundesrepublik Deutschland. Offizielle Gesamtausgabeıhrer Inkopatibilität mMiıt gegenwärtigen Erfahrungs- (hg 1M Auftrag des Präsıdiums der (Gemeinsamen Synode
ustern sıchert die eriınnernde und erzählende Bezugnahme der Bıstümer ın der Bundesrepublik Deutschland und der
auf die biblischen Testamente. Deutschen Bıschotskonferenz (Freiburg 1976 91

Sıehe azu E Kautmann/ Metz, Zukunftstähig- 14 Von 1er AdUus kann das Selbstverständnis der Theologiekeit Suchbewegungen 1mM Christentum (Freiburg 1987 als secundus, ihre Abhängigkeit VO  — eıner vorgaängıgen117%€. Glaubenspraxis der Kırche reflektiert werden.
«Indem das Phänomen SA Objekt gemacht wiırd, 15 Zahlreich sınd dıe Berichte ber den Glauben des

wiırd die Wırkung der d1e Bedeutsamkeıt, dıe aut miıch terdrückten Volkes AaUus Lateinamerika: sıehe Mesters, Das
ausübt der für micht hat, ausgeschaltet.» Bultmann, Verständnıiıs der Schritt ın einıgen brasılianıschen Basısge-Wıssenschafrt und Exıstenz, 1N: ders., Glauben und Verste- meınden, iIn: CONCIL_IUM 16 (1980/ 10) 561—566
hen { 1{1 (Tübingen 1960 108

iıchkeit: Christlicher Glaube ın moderner Gesellschatt. En-
Vel Kern / Ch Lınk, Äutonomıiıe un: Geschöpf-

zyklopädische Bibliothek (hg VO  a Böckle/F-X auf-
INann Rahner, Welte) 15 (Freiburg 15 Was ITMARJOHN
Link 1er als anthropologisch-allgemeine Aussage UT 1953 in Hertord (Westfalen) geboren. 1983 theologische Pro-
Rechttertigungslehre formuliert, kann INan Zur Charakteri- motıon 1n Münster, 1985 Magıster der Philosophie 1n Mün-
sierung dieses hermeneutischen Ansatzes übernehmen. StTer. erzeıt wıssenschaftlicher Mıtarbeiter Fundamen:-

Boff / J Pıxley, Die Optıon für die Armen (Düssel taltheologischen Semiıinar der Unıversıität üunster. An-
dorf 126 schrıift Heıideweg 5 E ID= Ibbenbüren.
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